
Ausgewählte Beiträge zur
Schweizer Politik

Suchabfrage 23.04.2024

Thema Keine Einschränkung
Schlagworte Fiskalpolitik, Konjunkturlage und -politik
Akteure Keine Einschränkung
Prozesstypen Bericht
Datum 01.01.1990 - 01.01.2020

01.01.90 - 01.01.20ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Impressum

Herausgeber

Année Politique Suisse
Institut für Politikwissenschaft
Universität Bern
Fabrikstrasse 8
CH-3012 Bern
www.anneepolitique.swiss

Beiträge von

Bernhard, Laurent
Hirter, Hans
Müller, Eva
Zumbach, David
Zumofen, Guillaume

Bevorzugte Zitierweise

Bernhard, Laurent; Hirter, Hans; Müller, Eva; Zumbach, David; Zumofen, Guillaume
2024. Ausgewählte Beiträge zur Schweizer Politik: Fiskalpolitik, Konjunkturlage und
-politik, Bericht, 1994 - 2018. Bern: Année Politique Suisse, Institut für
Politikwissenschaft, Universität Bern. www.anneepolitique.swiss, abgerufen am
23.04.2024.

01.01.90 - 01.01.20ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK

http://www.anneepolitique.swiss


Inhaltsverzeichnis

1Allgemeine Chronik
1Wirtschaft
1Wirtschaftspolitik

2Konjunkturlage- und politik

3Öffentliche Finanzen
3Indirekte Steuern

01.01.90 - 01.01.20 IANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Abkürzungsverzeichnis

EFD Eidgenössisches Finanzdepartement
SNB Schweizerische Nationalbank
EU Europäische Union
BIP Bruttoinlandsprodukt
EDA Eidgenössisches Departement für auswärtige Angelegenheiten
WBF Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung
NFA Neugestaltung des Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung

DFF Département fédéral des finances
BNS Banque nationale suisse
UE Union européenne
PIB Produit intérieur brut
DFAE Département fédéral des affaires étrangères
DEFR Département fédéral de l'économie, de la formation et de la recherche
RPT Réforme de la péréquation et de la répartition des tâches
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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Wirtschaftspolitik

Der Bundesrat veröffentlichte im Juni einen Bericht über weitere in Angriff zu
nehmende Reformen zur marktwirtschaftlichen Erneuerung der Schweiz. Er legte darin
Rechenschaft ab über die im Rahmen von Swisslex bereits im Vorjahr beschlossenen
wirtschaftspolitischen Reformen und stellte ergänzende Neuerungen namentlich in den
Bereichen Infrastruktur, Sozialpolitik, Landwirtschaft und Finanzen in Aussicht. Der
Ständerat überwies die letztes Jahr vom Nationalrat verabschiedeten Teile der Motion
der CVP-Fraktion für eine Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
ebenfalls. 1

BERICHT
DATUM: 13.06.1994
HANS HIRTER

Am 21. Januar 2015 legte der Bundesrat seinen Bericht zu den Grundlagen für die Neue
Wachstumspolitik vor, um ein entsprechendes Postulat Leutenegger Oberholzer (sp,
BL) zu erfüllen. Der Bericht zeigt auf, dass die Schweiz die Wachstumsschwäche der
1990er-Jahre hinter sich lassen und das reale BIP-Wachstum pro Kopf von 0,7% (1992-
2002) auf 1,1% (2003-2013) pro Jahr steigern konnte. Im internationalen Vergleich
schneide die Schweiz damit "leicht überdurchschnittlich" ab. Primärer Treiber hinter
dem Pro-Kopf-Wachstum sei, so der Bericht weiter, eine nochmalige Steigerung der
bereits vergleichsweise hohen Erwerbsbeteiligung gewesen. Hingegen habe sich die
Zunahme der Arbeitsproduktivität weiter verlangsamt. Gerade der für die Schweizer
Wirtschaft zentrale Finanzsektor weise seit der Jahrtausendwende eine bescheidene
Produktivitätsentwicklung auf. Zudem seien durch die Finanzkrise auch die Industrie
und der Grosshandel ins Stocken geraten, was die Verlangsamung des
Produktivitätswachstums weiter akzentuiert habe. Entsprechend hob der Bundesrat im
Bericht hervor, dass die langfristig ausgerichtete Wachstumspolitik primär auf die
Erhöhung des Wachstums der Arbeitsproduktivität ausgerichtet sei. Gleichzeitig ortete
er beim Wettbewerb im Binnenmarkt, den Regulierungskosten und der Verfügbarkeit
von Fachkräften Reformbedarf. Schliesslich hielt der Bundesrat auch fest, dass neu
auch Massnahmen zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit der Volkswirtschaft
gegenüber wirtschaftlichen Krisen und die Abmilderung von unerwünschten
Nebeneffekten des Wirtschaftswachstums ins Auge gefasst würden. 2

BERICHT
DATUM: 21.01.2015
DAVID ZUMBACH

Am 22. Juni 2016 stellte der Bundesrat die Neue Wachstumspolitik 2016-2019 vor und
präsentierte dabei 14 Massnahmen, mit denen er das Wirtschaftswachstum in der
Schweiz nachhaltig zu fördern beabsichtigt. Neben der Steigerung der
Arbeitsproduktivität, die durch eine Intensivierung des Wettbewerbs, bessere
Regulierung und die administrative Entlastung der Wirtschaft erreicht werden soll, will
der Bundesrat, so wie er es bereits im Bericht zu den Grundlagen für die Neue
Wachstumspolitik in Aussicht gestellt hatte, die Widerstandsfähigkeit der
Volkswirtschaft stärken und die problematischen Nebenwirkungen des quantitativen
Wachstums mildern. Die Krisenresistenz will der Bundesrat über das
Stabilisierungsprogramm 2017-2019 sowie eine Reduktion der Verschuldung im
Finanzsektor und bei den privaten Haushalten verbessern. Die negativen Auswirkungen
auf Umwelt, natürliche Ressourcen und Infrastrukturen sollen über die
Weiterentwicklung der Klima- und Energiepolitik in Angriff genommen werden. Eine
Belebung des Wachstums erhofft sich der Bundesrat auch durch die weitere Öffnung
der Wirtschaft. Diese beinhaltet neben der Erleichterung von Importen und dem Abbau
von Handelsschranken auch die Erweiterung des Marktzugangs. Dem Erhalt und der
Weiterentwicklung der bilateralen Beziehungen mit der EU käme, so der Bundesrat,
hierbei eine zentrale Bedeutung zu. Besonderer Handlungsbedarf ortete der Bundesrat
zudem bei der Nutzung der Potenziale der digitalen Wirtschaft. 3

BERICHT
DATUM: 22.06.2016
DAVID ZUMBACH

01.01.90 - 01.01.20 1ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



Le Conseil fédéral a approuvé un rapport sur les perspectives d’avenir pour la politique
économique suisse. Ce rapport fait suite à un postulat Graber (cvp, LU) qui posait la
question des possibilités offertes par le bas niveau des taux d’intérêts et du franc fort.
Ce rapport concerne principalement le refinancement de la dette fédérale, la création
d’un fonds souverain et la politique de placement de la Banque national suisse (BNS).
Premièrement, le rapport souligne que la Confédération profite déjà de l’allègement
des charges d’intérêt et a émis davantage d’emprunts à long-terme. Deuxièmement,
une hausse de la dette serait non seulement contraire au principe du frein à
l’endettement mais aussi risquée. Troisièmement, il estime que la gestion de la
politique de placement de la BNS est équilibrée. Ainsi, selon le rapport, il n’est pas
nécessaire d’adopter une nouvelle stratégie, étant donné que la Confédération profite
déjà des conditions monétaires actuelles. 4

BERICHT
DATUM: 21.12.2016
GUILLAUME ZUMOFEN

Le Conseil des Etats a adopté le classement du postulat sur les perspectives d'avenir
de la Suisse. 5

BERICHT
DATUM: 08.06.2017
GUILLAUME ZUMOFEN

Konjunkturlage- und politik

Die Rohstoffbranche war in den vergangenen Jahren zunehmend in die Kritik geraten.
Ende März verabschiedete der Bundesrat den “Grundlagenbericht Rohstoffe“, der
unter der Co-Leitung von drei Departementen (EDA, EFD und WBF) erstellt wurde. Darin
wurde die volkswirtschaftliche Bedeutung des Sektors unterstrichen. Die Schweiz hatte
sich in den vergangenen Jahren zu einem der bedeutendsten Handelsplätze von
Rohstoffen entwickelt. Gegen 500 Firmen waren in diesem Bereich tätig. Sie
beschäftigten rund 10 000 Personen und waren vor allem in der Genferseeregion, in
Zug und im Tessin domiziliert. Die Branche erwirtschaftete Nettoeinnahmen von rund
20 Milliarden Franken, was 3,5% des Bruttoinlandprodukts (BIP) entsprach. Mit diesem
Anteil überflügelte sie den Tourismus (2,7%) oder den Bankensektor (2,6%). Im
Zusammenhang mit dem Abbau von Rohstoffen verwies der Grundlagenbericht auf eine
ganze Reihe von Problembereichen: Korruption, Umweltschädigungen,
Menschenrechtsverletzungen, illegaler Goldabbau, Finanzierung von lokalen Konflikten
und Steuervermeidung. Der Bericht benannte drei politische Handlungsfelder: Erstens
erhöhte Standards der Transparenz und Rechenschaftspflicht, zweitens eine Stärkung
der Kapazität der Entwicklungsländer im Hinblick auf die Besteuerung, die
Rechtsdurchsetzung und die Kontrolle durch die Parlamente und die Öffentlichkeit und
drittens neue Gesetze nach internationalem Standard, um multinationale Unternehmen
auf die Einhaltung von Menschenrechten, Umweltschutz und sozial fairen Normen zu
verpflichten. Der Bundesrat sprach sich gegen sektorspezifische Regulierungen aus. Er
kündigte jedoch an, eine Vernehmlassungsvorlage zu prüfen. 6

BERICHT
DATUM: 27.03.2013
LAURENT BERNHARD

La mise en vigueur, en 2008, de la réforme de la péréquation financière (RPT) a eu une
incidence sur la politique régionale et la répartition de la substance fiscale. En effet,
seules les dépenses de transfert sont désormais astreintes à une volonté de réduction
des disparités régionales, alors que les dépenses d’achat et de personnel s’effectuent
selon des critères économiques. Face à cette modification, Viola Amherd (pdc, VS) a
déposé un postulat pour améliorer la transparence des retombées économiques des
activités de la Confédération dans les cantons. 
Au final, le rapport indique qu’avec la RPT, chaque canton se positionne comme
contributeur ou bénéficiaire net en fonction de son potentiel de ressource. Grâce à
l’impôt fédéral direct, l’origine de la substance fiscale par canton est connue. Ainsi, la
réduction des disparités régionales s’effectue principalement lors de l’établissement
du budget de la Confédération qui vise une redistribution des cantons contributeurs
vers les cantons bénéficiaires. Le Conseil fédéral conclue donc que la réduction des
disparités régionales est réalisée lors des paiements annuels de la RPT. 7

BERICHT
DATUM: 31.10.2018
GUILLAUME ZUMOFEN
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Öffentliche Finanzen

Indirekte Steuern

Die Akzeptanz für eine ökologische Steuerreform wächst. In einem Strategiebericht
«Nachhaltige Entwicklung in der Schweiz» wies der Bundesrat einer Ökologisierung des
Steuersystems eine zentrale Bedeutung zu. Die heutigen Bundeseinnahmen, die
überwiegend auf Fiskaleinnahmen beruhten (rund CHF 32 Mrd. von CHF 37 Mrd.), seien
aus der Sicht der nachhaltigen Entwicklung zu hinterfragen, und es sei nach
Möglichkeiten zu suchen, das Steuersystem den neuen ökologischen, sozialen und
wirtschaftlichen Anforderungen anzupassen, indem der Verbrauch nicht erneuerbarer
Energieträger und die Belastung der Umwelt besteuert, der Faktor Arbeit jedoch
steuerlich entlastet würde. Der Bundesrat wollte eine Steuerreform allerdings erst
2001 vertieft prüfen, wenn das Gleichgewicht des Bundeshaushalts wieder erreicht sein
soll. 8

BERICHT
DATUM: 08.07.1997
EVA MÜLLER

1) Amt. Bull. StR, 1994, S. 1027f.; BBI, 1994, III, S. 1374ff.; Presse vom 14.6.94
2) Bericht BR vom 21.1.15
3) Medienmitteilung Bundesrat vom 22.6.16
4) Communiqué de presse; NZZ, 22.12.16
5) FF, 2017, pp.2719
6) Medienmitteilung BR vom 27.3.13; NZZ und TA, 28.3.13.
7) Rapport - Retombées économiques des activités de la Confédération dans les cantons 2013-2016 - 31.10.2018
8) BBl, 1997, III, S. 1045 ff.; Presse vom 15.4.97

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20 3


